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> Globalisierung

David Bosshart

Die Rückkehr der Macht

Das Soft-Power-Zeitalter von Ökonomie und Lifestyle 

geht zu Ende, die harten Machtfragen kehren zurück. 

Konfliktlinien einer neuen Weltordnung. 

> Geschichte  

Michael Böhm

Währungen der Macht

Eine kleine Geschichte der Macht, von der Urzeit über 

die Antike und die Aufklärung bis zur Wissensgesell-

schaft – und was wir daraus lernen können.

> Grafik 

Detlef Gürtler 

Die Supermächte der Weltgeschichte

3600 Jahre Weltreichgeschichte auf einen Blick – inklu-

sive der 600 Jahre, in denen es gar kein Weltreich gab.

> Selbsttest

Mikael Krogerus

Machtfragen

Ein Fragebogen, um herauszufinden, in welchem System 

Sie leben: wen Sie brauchen und wen Sie fürchten. Und 

ob Sie handeln oder zusehen.
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> Politik

Social-Media-Revolutionen

«The next revolution will not be tweeted», behauptete 

der US-Autor Malcolm Gladwell im Oktober 2010. Hat 

die Geschichte ihn schon widerlegt? Eine Umfrage.

> Lobbyismus

Alexander Ross

Der unsichtbare Dritte

Wikileaks und Whistleblower sorgen für Transparenz in 

Wirtschaft und Politik – oder doch eher dafür, dass sich 

kommunikative Grauzonen nun anderswo auftun.  

> Soziale Netzwerke

Douglas Rushkoff

Verkaufe deine Freunde nicht

Warum alle Netzwerk-Anbieter gescheitert sind, und 

scheitern werden, die versuchen, aus unseren Kontakten 

für sich Profit zu generieren.

> Die grosse Grafik

Kampfzonen

Ungleichgewichte erzeugen Spannungen, Spannungen 

erzeugen Konflikte, Konflikte erzeugen Machtkämpfe. 

Ein Blick auf die wichtigsten Gleichgewichtsstörungen.

> Schönheit

Anja Dilk . Heike Littger

Erotisches kapital

Der Weg nach oben führt übers Aussehen. Was 

der Zwang zu Schönheit und ewiger Jugend über 

Machtstrukturen unserer Gesellschaft verrät. 

> Foto-Essay

Michael Tewes

You is watching big brother

«1984» konnte man jederzeit von den Mächtigen  

beobachtet werden. 2011 geht das – auch – umgekehrt.
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Ideen Workshop

> Marketing

Paco Underhill

Was frauen wollen 

Frauen gewinnen an kultureller, sozialer und  

wirtschaftlicher Macht – und das weltweit. Was Einzel-

händler tun müssen, um ihnen gerecht zu werden.

> Management

Gespräch mit Lars Burmeister 

Die Kunst des Scheiterns

Alle wollen immer Erfolg haben – das kann nur schief-

gehen. Ein gelassener Umgang mit dem Scheitern kann 

Menschen und Firmen zu neuen Erfolgen verhelfen.

> Wissensmanagement

Hind Benbya . Marshall Van Alstyne

Wie man interne wissensmärkte designt

Für die meisten Fragen, die in einem Unternehmen 

auftauchen, gibt es auch Antworten im Unternehmen. 

Interne Wissensmärkte können helfen, sie zu finden.

> Zwischenruf

Christian Kalkbrenner

Von Clapton lernen

Das Crossroads Guitar Festival ist ein Musterbeispiel 

für die Kooperation von Konkurrenten. Wie sich dieses 

Konzept auf die Wirtschaft übertragen lässt.
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> Wohnen 

Frerk Froböse

wohnen mit un-stil

Wie wohnen die Schweizer wirklich? Und was bedeutet 

für sie wohnen? Eine Studie des GDI hat das untersucht. 

> Gottlieb-Duttweiler-Preis 

Jimmy Wales

Der Weg von Wikipedia  

Die ersten zehn Jahre der Online-Enzyklopädie und ihre 

grössten Herausforderungen der kommenden Jahre.

> Arbeit

David Bosshart . Didier Sangiorgio . Peter Waser

wertschöpfung ohne grenzen 

Aus einer Diskussion anlässlich der Präsentation der 

Studie «Zukunft des Arbeitens» von Microsoft Schweiz. 

> Konsum

Stephan Berthoud

Sozialbenzin und tagestaktgetränk 

Wer trinkt was, wann und warum? Und wie helfen uns 

Online-Kommentare, das herauszufinden?

> Kolumne

Peter Felixberger

«Besser sein und machen»

Gute neue Bücher von Paul Greenberg, Ines Pohl, Tim 

und Kai-Hinrich Renner sowie Wolfgang Schmidbauer.
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Kolumne . Gute neue Bücher . Peter Felixberger
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Peter Felixberger 
Schreibt, produziert, entwickelt, verkauft  
und rezensiert Wirtschaftsbücher.

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

«Besser sein und machen»

++++++++++ Peter Felixberger +++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ Gute neue Bücher +++++++++++++++++++++

Aus dem Meer
Egal, ob an der US-amerikanischen Ost-

küste oder am Hamburger Fischmarkt. 

Paul Greenberg erzählt detektivisch ge-

nau, wie es dazu kam und warum wir 

uns ausgerechnet auf diese vier Fische 

kapriziert haben, die, wie im Falle des 

Wolfsbarsches, nur wenig widerstands-

fähig sowie äusserst schwer aufzuziehen 

und zu züchten sind. 

Aquakultur nennt man diesen Kraft-

aufwand, den Meeresbiologen und Ma-

nager betreiben, um die leer gefischten 

Meere zu schonen. Die Fischzuchten 

bergen zwar ökologische Risiken und 

böse Gesundheitsgefahren, sind aber 

gleichzeitig Hoffnungsträger. Mit der 

Zielsetzung, ihren bisherigen Output 

schnellstmöglich zu verdoppeln, um 

mit der Nachfragesteigerung der kom-

menden zehn Jahre Schritt zu halten. 

Der echte Wirtschaftskrimi steht uns 

also noch bevor! 

Wirtschaft ist im besten Fall eine globa-

le Gesamtveranstaltung zur Förderung 

von Produktvielfalt für die unterschied-

lichsten Kundenbedürfnisse. Nicht im-

mer, würde der amerikanische Jour

nalist Paul Greenberg einwenden, denn 

bisweilen schrumpft die Produktpalette 

erstaunlicherweise auf wenige Erzeug-

nisse, die weltweit die Regale und Kühl-

truhen der Supermärkte kapern. Aus 

Vielfalt wird Einfalt! 

Ein wunderbares Beispiel ist die 

globale Fischindustrie. Man glaubt es 

kaum, aber der weltweit steigende Be-

darf wird überwiegend nur noch mit 

vier Fischarten befriedigt, nämlich 

Lachs, Barsch, Kabeljau und Thunfisch. 

Gesellschaft anpacken
Ines Pohl (Hg.) 
50 einfache Dinge, die Sie tun 
können, um die Gesellschaft 
zu verändern. Westend Ver-
lag, Frankfurt am Main 2011. 
21.50 Franken, 12,95 Euro

Paul Greenberg
Vier Fische. Wie das Meer 
auf unseren Teller kommt. 
Berlin Verlag, Berlin 2011. 
40.40 Franken, 24 Euro

Die Gesellschaft zu verändern, gehört 

traditionell nicht gerade zu den vor-

nehmsten Bürgerpflichten in unseren 

Breitengraden. Aber das Blatt hat sich 

gewendet. Viele Menschen wollen nicht 

mehr länger als tumbe Bürgerschafe den 

politischen Entscheidungen hinterher-

trotten. In der Schweiz genauso wie in 

Deutschland und Frankreich. Die Lo-

sung lautet: die Dinge wieder selbst in 

die Hand nehmen, sich einmischen und 

Verantwortung übernehmen. 

Ines Pohl, Chefredaktorin der Ber

liner «taz», hat deshalb ganz geschickt 

publizistische Mitstreiter gefragt, wie 

man denn im Kleinen damit anfangen 

könnte, etwas zu bewirken. Ganz prak-



tisch und ohne grosses Revolutionsge-

töse. Zum Beispiel zu einer Bank wech

seln, die ökologische Betriebe finanziert. 

Oder soziale Begegnungsreisen unter-

nehmen, um vor Ort soziale Projekte zu 

unterstützen. Oder aktiver Unterstützer 

seiner «Hundert-Prozent-erneuerbare-

Energie-Region» werden. Oder sich per 

Mausklick den zahlreichen Online-Pro-

testportalen anschliessen. 

Nicht alle fünfzig in dem Buch ver-

sammelten Vorschläge sind pragma-

tisch einfach (etwa das nicht ganz leicht 

umzusetzende Vorhaben, männliche 

Gewalt in der Öffentlichkeit anzupran-

gern), und manches fällt auch in die 

pseudolinke Romantikecke. Trotzdem: 

Lesen statt dösen!
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Keine Angst vorm 
schnöden Mammon

Wolfgang Schmidbauer
Das kalte Herz. Von der Macht 
des Geldes und dem Verlust 
der Gefühle. Murmann Verlag, 
Hamburg 2011. 32 Franken, 
19,90 Euro

Keine Angst  
vorm Internet

Kai-Hinrich Renner, 
Tim Renner
Digital ist besser. Warum das 
Abendland auch durch das 
Internet nicht untergehen 
wird. Campus Verlag, Frank-
furt am Main 2011. 35.20 
Franken, 22 Euro

Das Internet boomt – trotz bildungsbür-

gerlicher Bedenken und Alarmismus in 

den Printmedien. Doch so lange die Rie-

ge der alten Männer in den Feuilletons 

vom kulturellen Untergang schwadro-

niert und die Schirrmachers mit Kultur-

pessimismus Auflage machen, ist es nö-

tiger denn je, auf konstruktive Stimmen 

des Wandels zu hören. Wie die der Ge-

brüder Renner – der eine, Tim, erst Mu-

sikmanager und Chef von Universal 

Deutschland, dann in Berlin Medien

unternehmer auf eigene Rechnung; der 

andere, Kai-Hinrich, Medienjournalist 

in Hamburg. «Wir finden es spannend 

– wenn auch manchmal anstrengend –, 

mitzuerleben, wie wir Bestandteil einer 

gigantischen Veränderung werden», 

schreiben sie. In ihren Augen ist diese 

Veränderung eine Fortsetzung der Pop-

kultur mit anderen Mitteln. 

Die beiden Autoren fühlen sich bis 

heute inmitten eines grossen Emanzi

pationsstroms, der sie gegen Macht, 

Autorität und Kulturhegemonie auf

begehren lässt. Selbstbestimmung statt 

Fremdbestimmung. Selbst etwas bewe-

gen, statt nur darauf zu warten, bewegt 

zu werden. Selbst Medien machen statt 

Massenmedien konsumieren. Alles, was 

sie in «Digital ist besser» zu Papier brin-

gen, ist gespiegelt an den eigenen bio

grafischen Werdegängen. Mit etwas 

Selbstironie, dennoch klar, strukturiert 

und souverän, immer schwungvoll er-

zählt. Davon könnten sich Schirrmacher 

und Co. eine Scheibe abschneiden. 

Dieses Buch ist ein weiteres kleines 

Mosaiksteinchen, um den alten und den 

sich alt gebärdenden Männern die kul-

turelle Deutungshoheit zu entreissen. 

Mehr davon!

Immer mehr reiche und wohlhabende 

Menschen jammern über ihr Dilem-

ma, zwar viel und immer mehr Geld 

zu besitzen, aber unglücklich zu sein 

und immer unglücklicher zu werden. 

Depressionen sind verbreiteter denn je, 

viele Experten sprechen bereits von 

einer Volkskrankheit. 

Der Münchner Psychoanalytiker  

und Paartherapeut Wolfgang Schmid-

bauer hat jetzt ein sehr überraschendes 

Buch vorgelegt. Mit einem Kunstgriff, 

denn er spiegelt unsere kapitalistische 

Leistungsgesellschaft mit ihrem gna-

denlosen Streben nach Selbstverwirk

lichung und Glück an dem weltberühm-

ten Märchen «Das kalte Herz» von 

Wilhelm Hauff. 

Wie aktuell dieses inzwischen 184 

Jahre alte Märchen heute wieder ist, 

merkt man an den luziden Fallgeschich-

ten, die Schmidbauer erzählt, alles ver-

woben mit neuen wissenschaftlichen 

Erkenntnissen und gesellschaftlichen 

Trends, die den Verlust von Empathie 

schmerzfrei in Kauf nehmen. Ein Buch, 

das einen ins Mark trifft. <
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